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Ankisdigungell für die Weihnachtszeit finden
in der „ Karlsruher Zeitung " die geeignetste
Verbreitung . Dabei bemerken wir , daß bei mehr¬
maliger Wiederholung solcher Weihnachtsanzeigen
«nßerordeutliche Vergünstigungen gewährt werden.

Expedition der „ Karlsruher Zeitung ".

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 14 . Dezember .

Das neue rumänische Kabiuet findet in Wien eine
freundliche Beurtheilung . besonders , weil die Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten wieder in die Hände Alexander
Lahovary 's gelangt ist , der sich bereits als ein zuver -

lässiger Leiter der auswärtigen Politik Rumäniens be¬
währt hat . Die innerpolitischen Gegensätze in Rumänien
und ihre Wirkung auf die parlamentarische Politik haben
für das Ausland eine nur untergeordnete Bedeutung .
Im Auslande interessirt man sich vor allem dafür , wie das
Kabinet sich in der auswärtigen Politik verhalten wird .
Nach dem früheren Verhalten der maßgebenden Männer
des neuen Kabinets dürfte ihre Haltung gegenüber dem
Dreibunde eine durchaus freundliche sein . Von Alexander
Lahovary , dem neuen Minister des Aeußern , weiß man ,
daß er seit Jahren in Bezug auf die auswärtige Politik
die Anschauungen Carps theilt . Von seinem Bruder ,
dem Kriegsministcr Jacques Lahovary , ist das Gleiche
bekannt ; er war wiederholt ein gern gesehener Gast bei
den österreichischen Manövern . Das von General Mano
offen abgegebene Bekenntniß lautet : „Rumänien für die
Rumänen " . Auch Lascar Catargi hat bewiesen , daß er
die Stellung seines Vaterlandes ebenso richtig würdigt ,
wie seine erwähnten Amtskollegen . Catargi hat seinerzeit
den ersten Handelsvertrag mit Oesterreich abgeschlossen.
Aus Bukarester Berichten geht übrigens hervor , daß die
von Catargi übernommene Kabinetsbildung erst nach
großen Schwierigkeiten zu Stande gekommen ist . Noch
in letzter Stunde glaubte man . es werde ein Koalitions¬
ministerium in 's Leben treten , in dem auch die Junimisten ,
und zwar durch Carp , vertreten sein werden . Allein die
Junimisten verlangten die Auflösung der Kammer und
nachdem der König Herrn Floresco die gleiche Forde -
.rung abgeschlagen hatte , worauf dieser erst seine Demission
gegeben hatte , konnte er in den Wunsch der Junimisten
nicht einwilligen . So wurde das nun aus den ver¬
schiedenen Gruppen der Konservativen entnommene Ka¬
binet gebildet . Die Hauptbedeutung der neuen Kabinets¬

bildung ist negativer Art ; sie besteht nämlich darin , daß
Vernesco und seine Anhänger aus dem Rathe der Krone
-entfernt worden sind . Das neue Kabinet dürfte außer
de » konservativen Gruppen , die in ihm vertreten sind,
auch die Junimisten für sich haben . Es wird dagegen
die Anhänger Bernesco 's und die Nationalliberalen , so¬
wie die Dissidenten zu Gegnern haben .

Beim Beginn der Kammerdebatten in Griechenland hat
der frühere Ministerpräsident Trikupis das Verlangen

gestellt , daß der in der vorigen Kammersession einge -
brachte und damals wegen des Sessionsschlusses uner¬
ledigt gebliebene Antrag , die Mitglieder des früheren
Kabinets in den Anklagezustand zu versetzen , von neuem
ausgenommen und nun erledigt werde . Trikupis und
seine Freunde interessiren sich für den Antrag viel leb¬
hafter als die Ankläger , denn jene übereifrigen Gegner
des Herrn Trikupis , welche die Sache angeregt haben ,
sehen ein , daß der Ausgang der von ihnen geforderten
Untersuchung dem Angeklagten eher nützen als schaden
würde . Heute liegt ein Bericht aus Athen vor , in dem
eS heißt : „ Ueber dir Anklage gegen das frühere Mini¬
sterium kann man sagen , daß sowohl die Stellung der
Parteien gegenüber der Anklage wie auch die Aussichten
dieses Projektes sich nicht geändert haben , wiewohl die
Anklage anscheinend durch die bereits erfolgte Wahl einer
Untersuchungskommission eigentlich recht ins Leben ge¬
treten ist. Aber man weiß , daß die Regierung und der
größere Theil der Mehrheit gegen die Durchführung ist,
einmal weil eine Verurtheilung von Seiten der Gerichte
nicht wahrscheinlich ist, und des weiteren . weil im Ver¬
laufe des Prozesses manche unangenehme Dinge zur
Sprache kommen müßten . Mit einer Durchführung des
Prozesses würde in erster Linie der Opposition ein Ge¬
fallen geschehen, welcher dadurch voraussichtlich zu einem
moralischen Triumphe verholfen und welche vielleicht mit
einer Gegenklage gegen das jetzige Ministerium antworten
würde . Aus alledem schöpft man die Ueberzeugung , daß
das Anklageverfahren in dem Sande verlaufen , d . h .,
daß die Untersuchung absichtlich so lange verschleppt werde ,
bis deren Weiterverfolgung in der laufenden Tagung
unmöglich wird . Gewiß ist zumindest , daß ohne das
provokatorische Austreten der Opposition die Anklage
nicht aus dem Dunkel , in dem sie schlummerte . hervor¬
gezogen worden wäre . " Der Antrag , das Anklagever¬
fahren gegen Trikupis und seine früheren Amtsgenossen
einzuleiten , erweist sich somit immer mehr als eine Be¬
stätigung des alten Sprichwortes , daß blinder Eifer nur
schadet.

Deutschland .
* Berlin , 13 . Dez . Heute Früh begab sich Seine

Majestät der Kaiser über Westend und Neubrandenburg
nach Schloß Remplin in Mecklenburg , wo der Monarch
Mittags eintraf . Ihre Hoheiten der Herzog und die
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg - Schwerin
begleiteten den Kaiser nach Remplin . Bei der Ankunft
in Remplin wurde Seiner Majestät ein festlicher Empfang
bereitet . Nachdem der Kaiser die Begrüßungen der an¬
wesenden Höchsten Herrschaften entgegengenommen , begab
er sich nach dem Schlosse Remplin und wohnte später
mit den übrigen Fürstlichkeiten und Güsten der Vermäh¬
lung des Prinzen Albert von Sachsen - Altenburg und der
Herzogin Helene von Mecklenburg . Strelitz , Tochter der

. Großfürstin Katharina von Rußland , in der Kirche zu
Remplin bei . Am Nachmittag um 4 Uhr hat sich Seine
Majestät der Kaiser von Remplin nach Schwerin begeben ,
um dort Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin -

Mutter von Mecklenburg - Schwerin einen Besuch abzu¬
statten . In Schwerin wird der Kaiser übernachten .
Von Schwerin aus reist Seine Majestät morgen Früh
nach Stettin , wo die Ankunft Mittags erfolgt . Der Kaiser
fährt sofort nach dem „ Vulkan ", um dem Stapellauf der
Panzerfregatte beizuwohnen . Nach Stettin zurückgekehrt ,
gedenkt der Kaiser einer Einladung des Offiziercorps de-
Grenadier - Regiments „ Friedrich Wilhelm IV . " zur Früh¬
stückstafel zu entsprechen und darauf Absteigequartier im
königlichen Schlosse zu Stettin zu nehmen . Dort findet
bei dem Kaiser am Abend ein größeres Diner statt . Nach
Aufhebung der Tafel kehrt der Kaiser nach Potsdam
zurück .

— Der frühere Abtheilungschef bei dem Nassauischen
Feldartillerieregiment Nr . 27 , Major Steffen , welcher
jetzt als türkischer General Steffen -Pascha Chef der
osmanischen Artillerie geworden , ist, wie der „ Rheinische
Courier " erfährt , leider bald nach seiner Ankunft in Kon¬
stantinopel an einem typhösen Fieber schwer erkrankt .

— Morgen beginnt im Reichstage die zweite Bc »
rathung der Handelsverträge , nachdem der Antrag auf
Verweisung der Verträge an eine Kommission abgelehnt
worden ist. Die „Post " schreibt: „ Daß die Kommission
abgelehnt werden würde , unterlag keinem Zweifel , um
aber dem Eindrücke vorzubeugen , als solle die Berathung
über 's Knie gebrochen werden , ist man übereingekommen ,
der Minorität in der zweiten Lesung für die Darlegung
ihrer Bedenken den weitesten Spielraum zu lassen . "
Wenn die „Post " dann hinzufügt , bei der Festhaltung
dieser Absicht scheine „es allerdings kaum möglich , noch
vor Weihnachten die Verträge auch noch durch die dritte
Berathung zu bringen "

, so scheint doch bei der Mehrheit
des Reichstags der bestimmte Wunsch obzuwalten , un¬
geachtet der Gründlichkeit der Berathung die Erledigung
der Verträge noch vor Beginn der Weihnachtsferien her -
beizuführen .

— Vor einiger Zeit wurde schon berichtet , daß eine
Revision des Markenschutzgesetzes eingeleitet worden
ist . Einer derjenigen Paragraphen , dessen Abänderung
von der Industrie sowohl wie vom Handel verlangt
wird , ist der Z 18 . Das eigentliche Wesen eines Marken¬
schutzgesetzes soll darin bestehen, daß es dem Richter die
Handhabe gibt , allen Nachahmungen von bereits
geschützten Waarenzcichen so ausgedehnt und so schnell
als möglich entgegenzutreten . Statt dessen weist die
jetzige Fassung des § 18 den Richter geradezu an ,
Nachahmungen straffrei zu lassen , wenn sie nur die
kleinste Aenderung gegenüber der Originalmarke zeigen .
Es sind denn auch auf Grund des § 18 richterliche
Entscheidungen zu Tage getreten , mit denen sich die
Geschäftswelt durchaus nicht befreunden konnte . Der
Kaufmann wird mit Leichtigkeit die Nachahmungen
erkennen und sich vor Schaden bewahren können .
Anders das große Publikum , welches von der Marke :
einer renommirtett Firma nur ein allgemeines Bild
gewonnen hat , auch wohl selten die Zeit hat , die
Waarenzeichen einer genauen Prüfung zu unterziehen .
Es kauft in gutem Glauben , wenn in ihm nur die Vor¬

GroMerroglirtzes Hosthraler .
„Maria Magdalena .

"

— r . Wenn man Hebbels Meisterwerk „ Maria Madalena " auf
der Bühne sieht , so hat man den Eindruck , als hingen schwere

Wolken statt der Soffitten tief auf die Scene herab ; aber es

scheinen nicht Gewitterwolken zu sein , die den luftreinigenden

Blitz in ihrem dunklen Schoße tragen , sondern dichte , graue
Nebel , die sich schwer auf die Brust des Menschen legen und die

keinem flüchtigen Sonnenstrahl Durchlaß gewähren . Grau in

Grau ist das gewaltige dramatische Bild gemalt ; es ist wunder '

dar einheitlich in der Stimmung , aber diese Stimmung ist eine

trostlose . Es lag überhaupt nicht in Hebbels Art , dem Publikum

Konzessionen zu machen , und kein versöhnlicher , tröstlicher Zug
mildert den herben Ausdruck in diesem bedeutendsten Werke des

Dichters . Wir haben in dem Vorberichte zu der hiesigen Auf¬

führung des Hebbel 'schen Trauerspiels das Wort angeführt , mit

dem Heinrich Laube seinen Eindruck von der ersten Aufführung
der „ Maria Magdalena " in Leipzig schildert : „Wir gingen von

dannen wie von einer Hinrichtung "
; mit derselben Empfindung

verläßt noch heute das Publikum das Theater nach einer Auf¬

führung dieses Stücks . Aber wenn man den herben » freudlosen

Gesammteindruck des Stückes bei Seile setzt — welche Kunst
in der Führung der Handlung,lin der Darstellung der Charaktere !

Die Vorbedingung freilich , auf der das Trauerspiel fußt , den

Fehltritt Klara 's , empfindet man immer wieder , so oft man daS
Stück sieht , als eine innere Unmöglichkeit . Wir haben darüber
schon gesprochen . Es ist etwas Unfaßbares , daß der Dichter¬
der mit so unbarmherziger Folgerichtigkeit die Situationen bis

zur Katastrophe entvMelt » eine handgreifliche Unwahrscheinlich -

keit zum Ausgangspunkt der tragischen Verwicklung nimmt .
Aber daS Stück selbst , abgesehen von diesem bedenklichen Punkte
seiner Vorgeschichte , ist von einer imponirenden Geschlossenheit ;
fo fest gefügt , so kraftvoll ausgebaut , so klar entwickelt , daß
nirgends eine Lücke klafft , nirgends ein Stein zur Vollendung

deS dramatischen Baues fehlt ; und wenn auch Meister Anton
mitunter ein Wort spricht , das nicht so recht in die Vorstellungs -
Welt und in den Gedankenkreis des schlichten alten Tischlers
hinein Paßt , so ist doch seine Figur eine der lebensvollsten »
menschlich wahrsten Gestalten der ganzen nachklassischen Tra¬
gödie der Deutschen und nicht er . nicht feine unglückliche Tochter
Klara allein find so sicher dargestellt ; auch der Sekretär , auch
Leonhard , Karl , die Mutter stad vom Dichter deutlich im Geiste
geschaute Gestalten .

Die Regie ( Herr Direktor Hancke ) darf im Vorhinein einen

Theil des Lobes , das der Ausführung vom vorigen Freitag ge¬
bührt , in Anspruch nehmen . Sie hat uns des Tischlermeisters
Wohnung gezeigt , wie sie in Wahrheit ausgesehen haben muß .
Das nicht unbehagliche , aber einfache Zimmer mit dem Haus¬
segen und den Silhouetten als dürftigem Wandschmuck , den

schlichten alterthümlichen Möbeln , die Tischlerwerkstatt , in die

man durch die Thür hineinsteht , der schrille klappernde Klang
der Hausthürklingel , das spielte Alles gleichsam mit .

Herr Lange schafft als Meister Anton eine ungemein ein¬
drucksvolle Leistung . Er hat die Rolle so vollständig in sich aus¬

genommen , daß seine Darstellung mit ihr zu einem organischen
Ganzen verwachsen ist. Es ist ganz sein eigenes Verdienst , nicht
etwa die richtige Wiedergabe einer dichterischen Vorschrift , daß
er gleich bei seinem ersten Auftreten uns mit dem ganzen Wesen
des alten Meisters bekannt macht . Wie sein Anton , noch ernst
und feierlich vom Gottesdienste gestimmt , in die Stube tritt und
den Hut abbürstct , ehe er ihn an den Nagel hängt und die Mütze

gegen ihn eintauscht , wie er das Gesangbuch in die Kommode
schließt , das hat Hebbel mit keinem Wort angedeutet und doch
kennzeichnet es sofort das ehrenfeste , ordnungsliebende , bedächtige
Wesen des Alten . Meister Anton ist etwas redseliger als es
Leute von seinem Schlage gewöhnlich sind , und gerade in seiner
ersten Scene , in dem Gespräche mit Leonhard , geht seine Rede
ziemlich in die Breite ; aber Herr Lange weiß jedes Wort aus
der Seele des Anton hervorzuholen , im Spiele vorzubereiten und

in vollen Einklang zu der Situation zu setzen ; seine Erzählung
von dem alten gütigen Lchrherrn wirkte in der That wie eine
Erinnerung , die über Anton kommt , so vollständig ging die
schauspielerische Darstellung mit dem Texte der Rolle Hand in
Hand . In den kleinen , unscheinbaren und für die volle Ab¬
rundung des Spiels doch so wichtigen Uebergängen , die von
einem Gedanken zum anderen überleiten , erwieS Herr Lange sich
auch in dieser Darstellung als Meister . In den beiden großen
Scenen des zweiten und vierten Aktes — aus dem letzten Akte
des Originals hat man mit gutem Rechte zwei Aufzüge
gemacht — erschöpft der Darsteller die ganze Tiefe seelischer
Erregtheit des Anton , der sich die mühsam erzwungene äußerliche
Fassung des unglücklichen Mannes entgegenstemmt . Der Pessi¬
mismus des im Grunde seines Wesens erschütterten Mannes »
die Sucht des alten Anton , mit den trübsten Vorstellungen zu
spielen , um an ihnen die Festigkeit seiner Selbstbeherrschung zu
probiren , die gewaltsamen Ausbrüche des tiefsten Schmerzes
trugen in dieser durch Schlichtheit und eindringlicher Innerlichkeit
des Spiels ausgezeichneten Darstellung den Stempel der über¬
zeugendsten Natürlichkeit . Herr Lange Hot in vorzüglichster
Weise die Aufgabe gelöst , die großen Züge der Rolle energisch
und ergreifend wiederzugeben und über sie doch nichts zu ver¬
säumen , was in der charakteristischen Färbung der feinsten
Einzelheiten zur vollen Ausgestaltung und Belebung der schau¬
spielerischen Leistung geschehen kann .

Eine in gleichem Maße schauspielerisch schwierige und seelisch
anstrengende Aufgabe halte Frau Höcker als Klara zu bewäl¬

tigen . Daß ihr dieS in sehr befriedigender Weise gelang , stellt
ihrem Talente und ihren in der letzten Zeit gemachten Fort¬
schritten ein ehrendes Zeugniß aus . Die große Schwierigkeit der
Rolle für die Schauspielerin liegt darin , daß die Klara sich fast
den ganzen Abend hindurch in derselben Simmung bewegt , und

zwar in einer gleich anfangs so intensiven Stimmung der Ver¬
zweiflung und des brennendsten Schuldgefühls , daß eine eigent¬
liche Steigerung des Gefühlsausdruckes kaum möglich ist . Da



stellung erweckt wird , daß die betreffende Waare eine
renommirte Marke aufweist . Wenn die letztere nun eine
auf Grund der Z 18 straffrei gebliebene Nachahmung
ist , so sind das Publikum wie die Inhaber des echten
Waarenzeichens geschädigt . Den Richtern ist aus der
mehrfach befolgten Praxis ein Vorwurf nicht zu machen .
Der Wortlaut des 8 18 führt , wie gesagt , geradezu zu
dieser Auffassung von der Straffreiheit von Nach¬
ahmungen , die eine kleine Aenderung aufweisen . Damit
ist aber der Zweck des Gesetzes in Frage gestellt . Es
ist denn auch schon mehrfach auf diesen Uebelstand auf¬
merksam gemacht worden , der Abgeordnete Hammacher
that es noch am 30 . November 1888 im Reichstage .
Die eingeleitete Revision des Markenschutzgesetzes wird
sich dementsprechend vorzugsweise auf die Abänderung
des Wortlautes jenes Z 18 erstrecken.

— Am 5 . Januar künftigen Jahres wird in Venedig
eine internationale Konferenz zusammentreten , welche sich
mit der Frage einer zeitgemäßen Neugestaltung des
ägyptischen Sanitätsdienstes befassen wird und an
welcher alle im Alexandriner Gesundheitsralhe vertretenen
Regierungen durch eigene Delegirte theilzunchmen berufen
sind . Der Zweck dieser Beralhungen wird in erster Linie
darin bestehen , verläßlichere Garantien gegen die Ein¬
schleppung kontagiöser Krankheiten , insbesondere der
Cholera , aus den von der Epidemie zumeist heim¬
gesuchten Gebieten des Rothen Meeres nach Europa zu
schaffen . Dieses Ziel soll durch die Verbesserung der
sanitären Einrichtungen in Egypten , durch Schaffung
einer wirksamen Kontrole über die gewissenhafte Durch¬
führung der bereits bestehenden oder neu zu erlassenden
sanitäts - polizeilichen Reglements , insbesondere über die
Pilgerzüge erreicht werden . Die Erörterung wird sich
ferner auch auf die Zusammensetzung und den Wirkungs¬
kreis des Internationalen Sanitätsconseils in Alexandria
erstrecken , sowie auf die Nothwendigkeit , demselben
genügende finanzielle Mittel zuzuwenden , um ein gedeih¬
liches Funktionircn der vielseitigen Administration des¬
selben zu ermöglichen . Diese Fragen bilden schon seit
Jahren den Gegenstand eingehender Berathungen und
Verhandlungen sowohl unter den Kabinetten als in den
Sanitätskonferenzen , welche sich 1874 in Wien und 1885
in Rom versammelt haben . An die letztere reiht sich die
jetzt bevorstehende Konferenz in Venedig an , welche sich
insbesondere auch mit der Aufgabe beschäftigen wird ,
trotz der Vermehrung der sanitären Garantien und der
prophylaktischen Maßnahmen die Freiheit der Schifffahrt
und des Handels nicht weiter einzuschränken , als es die
Rücksicht auf die nahebedrohten Mittelmeer -Länder uner¬
läßlich gebietet . Die Aufnahme , welche das Konferenz¬
projekt bei den betheiligten Regierungen gefunden hat , ist
eine durchaus freundliche . Von deutscher Seite werden
als Delegirte namhaft gemacht der Generalkonsul Graf
Leyden in Kairo und der deutsche Delegirte beim Inter¬
nationalen Gesundheitsrath in Alexandrien vr . Ruly .

Oesterreich -Ungarn .
Wie », 13 . Dez . Das österreichische Abgeordneten¬

haus hat gestern die Berathung des Justizetats zu Ende

heißt ks denn , nach Kräften zu schattiren und alle Einzelheiten
sorgfältig auszumalen , damit die naheliegende Gefahr einer
Monotonie der Darstellung vermieden werde . Das hatte Frau
Höcker richtig begriffen und sie entwickelte hierin eine bemerkens -
werthe Geschicklichkeit. Aber die Geschicklichkeit in der Ausarbei¬
tung der Rolle reicht für die Klara nicht aus , es muß auch die
Kraft und Wärme der leidenschaftlichen Empfindung sich nach¬
drücklich geltend machen . Klara quält sich den ganzen Abend
hindurch mit ihrem Schuld - und Angstgefühle derart ab , daß
der Eindruck ein unerträglich peinlicher ist , wenn die Dar¬
stellerin nicht immer wieder durch echte Herzenstöne zum Ge -
müth des Zuhörers spricht . Auch nach dieser Seite einer inner¬
lichen, gesühlsechten Wiedergabe der Ralle verdiente Frau Höcker
volles Lob .

Der volle Gegensatz sowohl zu dem gewissenhaft rechtschaffenen
Meister Anton wie zu der stark empfindenden Klara ist Leon¬
hard , dieser Mann mit den glatten Formen und dem ruhige »
Gesicht , bei dem sich unter dem dünnen Firniß einer gesellschaft¬
lichen Wohlanständigkeit eine rntriguante und egoistische Natur
verbirgt . Herr Wassermann gab den Leonhard vortrefflich .
Er iuteressirte in der ersten Scene mit Meister Anton durch die
feine schauspielerische Berechnung , mit welcher er den listigen
Eigennutz und die Gemüthskälte Leonhards durch seine biedermän -
nische Haltung hindurchschcincn läßt , deutlich genug für den Zu '

schauer und diskret genug für den Meister Anton . Ebenso treffend
gab er die Scenen de - dritten Aktes , die sich von der Unterredung
mit Anton dadurch unterscheiden , daß Leonhard sich hier sowohl
in seinem Selbstgespräche wie in den Gesprächen mit Klara und
dem Sekretär in der unverhüllten Niedrigkeit , in der Brutalität
und Feigheit seiner Natur zeigt . Es wäre zu erwägen , ob Leon¬
hard in der großen letzten Scene mit Klara nicht etwas mehr
Verlegenheit als Schroffheit an den Tag legen soll ; unserer Auf¬
fassung nach bat Leonhard hier eher einen Zug mit Clavigo als
mit dem Wurm gemein . Denn wenn Leonhard wirklich den trau¬
rigen Mulb hätte , schon in Gegenwart des von ihm verführten
Mädchens mit den letzten Gcwiffensbedenken zu brechen und den
festen Vorsatz zu fassen , Klara nicht zu heiralhen . so würde dazu
fein erstes Wort nach Klara '- Weggänge : »Ich muß ! Ich muß
sie heiralhen !" nicht recht paffen ; ja der ganze kurze Monolog
Leonhards nach dem Abgänge Klara '» , der Monolog , in dem
Leonhard „sich mit seinen eigenen Gedanken abzanken muß ",
würde dazu nicht wohl paffen . Einen Zug milder , oder sagen
wir schwankender , unentschlossener , weniger teuflisch wird Leon¬
hard also vielleicht in dieser Scene doch zu nehmen sein . Aber
es lägt sich nicht läugncn , daß der Darsteller des Leonhard , indem
er die Scene mit einer abweisenden Kälte spielte , den Gegen¬
satz der gemüthlosen und blasirten Natur Leonhards zu der leiden¬
schaftlichen Erregtheit Klara '» besonders scharf und theatralisch
wirksam hervortreten ließ .

Den Sekretär spielte Herr Höcker mit dem feurigen Ungestüm
einer leidenschaftlichen Liebe . Frau Kachel - Bender gab der
von ihr vorzüglich ausgearbeileten Roll : der Mutter einen sehr
sympathischen Ausdruck . Herr Brebm traf für den leicht¬
sinnigen , trotzigen Karl den richtigen Ton und Herr Mark
spielte die kleine Episode des Kaufmanns Wolfram mit Akkurateste .

geführt . In dieser Woche kommen die restlichen Kapitel
des Staatsvoranschlages und das Finanzgesetz zur Ver¬
handlung . In acht Tagen sollen die Weihnachtsferien
beginnen . Aus den letzten Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses ist höchstens das für die jungczechischen Be¬
strebungen bezeichnende Auftreten des bekannten Abge¬
ordneten Vaschaty bemerkenswerth . Baschaty beschuldigte
den Justizminister Grafen Schönbor », wie eine Reihe
früherer altczechischer Abgeordneten , dem böhmischen Aus¬
gleich zugestimmt zu haben , obgleich derselbe wesentlich
ein Werk des deutschen Botschafters , Prinzen Reuß , sei.
Die jungczechische Absicht, den Ausgleich , gegen dessen
Inhalt sachlich nicht aufzukommen ist, durch Verleumdung
der bei ihm betheiligten österreichischen Minister und
früheren altczechischen Abgeordneten zu diskrcditiren , liegt
offen zu Tag ; ein solches Verfahren ist auch ganz dem
Geiste des Jungczechenlhums entsprechend . Sowohl der
Justizminister Graf Schönborn wie der Minister Prazak
(Minister ohne Portefeuille ) haben indessen Herrn Va¬
schaty eine so deutliche Antwort ertheilt , daß bei allen
besonnenen Lesern der Parlamentsberichte Vaschaty 's
Worte schwerlich Eindruck machen werden .

Frankreich .
Paris , 13 . Dez . Aus der Kammersitzung ist noch her -

vorzuheben , daß der Ministerpräsident Freycinet in
längerer Rede den Standpunkt der Negierung in der
kirchenpolitischen Frage kennzeichnete . Freycinet erklärte ,
er werde niemals dulden , daß der Klerus den Anspruch
erhebe , außerhalb der Gesetze zu stehen . Man müsse aus
den heutigen Verhältnissen herauSkommcn , die Regierung
weise jedoch die Trennung von Staat und Kirche zurück.
Sie werde im Januar ein Gesetz über Gesellschaften ein-
bringen , ohne dabei gerade auf den Klerus abzuzielcn .
Der Klerus müsse eine Warnung erhalten ; eine solche
werde die Abstimmung des Parlaments sein . Alle Die¬
jenigen , welche Anhänger der Oberhoheit des Staates
seien, würden das Kabinet nicht schwächen wollen . Wie
schon gemeldet , nahm die Kammer mit 243 gegen 223
Stimmen eine von der Regierung acceptirte Tagesord¬
nung an , die mit der am vergangenen Mittwoch im
Senate angenommenen inhaltlich übereinstimmt . In den
Pariser Blättern wird heute die Thasache , daß die Re¬
gierung nur mit einer ^ Mehrheit von 20 Stimmen gesiegt
hat , lebhaft erörtert . Man sieht in der Geringfügigkeit
dieser Stimmenmehrheit ein Zeichen der Schwierigkeiten ,
die sich in der inneren Lage eingestellt Huben. Die mini¬
steriellen Blätter weisen jedoch mit Genugthuung darauf
hin , daß die Mehrheit eine rein republikanische ist. Die
Radikalen stimmten theils mit der Rechten und den Bou -
langisten , theils enthielten sie sich der Abstimmung .

— Der „ Pol . Korr ." wird zum Kapitel der Handelsver¬
träge auS Paris geschrieben : „ Der Abschluß der mitteleuro¬
päischen Handelsverträge beschäftigt in hohem Maße die poli¬
tischen Kreise Frankreichs . Während d̂aS französische Parlament
die Schutzzölle erhöht , sucht die Regierung , welche die Gefahren
der gegenwärtigen Situation wohl erkennt , einen ehrlichen Aus¬
gleich zwischen Len allgemeinen und Privatintereffen , den poli¬
tischen und kommerziellen Bedürfnissen . Vielleicht hat das Mini¬
sterium die rechtzeitige Einleitung von Verhandlungen mit den
anderen Mächten versäumt , und so kommt cs, daß , von anderen
Staaten abgesehen , insbesondere in Belgien , der Schweiz und
Spanien wegen des Verhaltens Frankreichs große Unzufrieden¬
heit herrscht . Das verfassungsmäßige Recht der Regierung , in
Verhandlungen einzutreten , ist unbestreitbar , aber statt von dem¬
selben Gebrauch zu machen , verlangt sie hierzu die Zustimmung
der Kammer . Allein die jüngsten Ereignisse legen dem Kabinet
geradezu die Pflicht auf , sich um die Genehmigung der Kammer
nicht weiter zu kümmern und kraft seiner verfassungsmäßigen
Gewalt die Vertragsverhandlungen zu beginnen . Statt sich dem
Willen des Parlaments zu unterwerfen , sollte die Regierung den
Abgeordneten den richtigen Weg zeigen und entschieden auf dem¬
selben beharren . Man spricht auch bereits von bevorstehenden
Verhandlungen mit Deutschland . In Spanien nimmt in¬
dessen die Agitation gegen den neuen französischen Zolltarif zu .
Von den 900 Millionen Francs , welche der Export aus Spanien
beträgt , entfallen 300 Millionen aus Weine , und Frankreich
allein führt hiervon um 255 Millionen ein . Nach dem Tarif
von 1881 betrug der Zoll 2Frcs . per Hektoliter bis zu 15 Grad
Alkoholgehalt . Nach dem neuen Tarif werden per Hektoliter bis
zu 10 Grad Alkohol 7 Frcs . , von 10 — 15 Grad 14 Frcs . zu
entrichten sein . Diese Zollsätze erscheinen geradezu unerschwing¬
lich, wenn man bedenkt , daß diese Weine nicht höher als für 18
bis 28 Frcs per Hektoliter verkauft werden können . Unter solchen
Umständen muß Spanien mindestens 8 bis 10 Millionen Hekto¬
liter seiner Weine für sich behalten . Es stehen hier ungeheuere
Interessen auf dem Spiele » abgesehen von dem Schaden , den
der Mangel spanischer Weine in Frankreich selbst anrichten muß ."

Diesen Aeußerungen der „ Pol . Korr .
" reihen wir noch einige

französische Preßstimmen an : Das „ Journal des Debabs "

äußert , durch den Abschluß der Handelsv .-rträge habe sich ein
großes Ereigniß in der ökonomischen Geschichte vollzogen : Die
Wirkung , wenn nicht gar der Zweck der internationalen Ab¬
machungen , so Frankreichs Jsolirung . Das Prinzip , von
welchem die Handelsverträge ausgeben , stehe in abi olutem Gegen¬
sätze zu den Ideen der französischen Gesetzgeber . Dieser Gegen¬
satz sollte Jenen zu denken geben , welche fähig sind , sich über
Wahlrücksichlen zu erheben und über die ökonomische Zukunft des
Landes nachzudenken . Sas „ Siecke " befürchtet von dieser
Handelsgruppirung die wirtvschaftliche Suprematie Deutsch¬
lands . Das französische Parlament ahne nichts davon , daß hier¬
durch die Lage Europas gründlich zu Ungunsten Frankreichs ver¬
ändert worden sei- Frankreich sei in seiner Jsolirung schleckt
daran . Der „ Siecle " zollt Caprivi 's hoher Auffassung der Sach¬
lage die größte Anerkennung und betont , daß der übertriebene
Protektionismus in Frankreich an der wirthschaftlichen Benach -
tbeiligung schuld sei.

Großbritannien ,
London , 12 . Dez . Vielleicht hängt es mit der Fest¬

setzung der Russen in dem Pamir -Gebiete zusammen , daß
die südlich von diesem Gebiete gelegenen und von den Eng¬
ländern in ein gewisses Abhängigkeitsverhältniß gebrach¬
ten Chanate in Gährung versetzt worden sind . Eine
amtliche Depesche ans Indien meldet , daß in der Nähe

von Gilgit , dem äußersten britischen Posten an der Grenze
Kaschmirs , woselbst eine aus Eingeborenen bestehende
Truppenabtheilunq liegt , Feindseligkeiten gegen England
ausgebrochen sind . Der englische Agent in Gilgit , OberstDürand marschirte infolge der von den Stämmen Hunzaund Nagar angenommenen drohenden Haltung gegen
dieselben und nahm am 2 . d . M . Stilt , einen den Hun -
za 's gehörigen sehr festen Platz , mit Sturm . Der OberstDürand , und ein Theil seiner Offiziere erlitten erhebliche
Verwundungen . Von den einheimischen Soldaten wur¬den sieben getödtet , sechsundzwanzig schwer verwundet
Die Verluste der Hunza 's sind sehr beträchtlich .

Spanien .
Madrid . 12 . Dez . Der Ministerrath beschäftigte sich

heute mit der Berathung des Zolltarifs . Wie es heißtwürden alle Zölle beträchtlich , die Zölle auf Alkohol für
industrielle Zwecke auf das Dreifache erhöht werden .

Portugal .
Lissabon, 13 . Dez . Heute fand die feierliche Beisetzungder Leiche des Kaisers Dom Pedro statt . Sämmtliche

Mitglieder des Königlichen Hauses und die Spitzen der
Militär - und der Civilbehörden wohnten der Feier bei .

Großherrogthum Baden.
Karlsruhe , den 14 . Dezember .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister Or . Turban zur Vor¬
tragserstattung und nahm dann die Meldung der nach¬
benannten Offiziere entgegen : des Majors Freiherrn
Röder von Diersburg , Bataillonskommaudeur im 1 . Han¬
noverschen Infanterie -Regiment Nr . 74 , des Hauptmanns
von Lilier , Kompagniechef im Königlich Bayrischen
1 . Jäger -Bataillon , und des Lieutenants z . S . Deimling .
Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den kom -
mandirenden General , General der Infanterie von Schlich ,
ting . Darnach hörte Höchstderselbe bis zum späteren
Abend die Vorträge des Geheimeraths Freiherrn von
Ungern - Sternberg und des Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo .

" (Petitionen an den Reichstag . ) Unter den nach
dem dreiundzwanzigsten Verzeichniß beim Reichstag eingegangenen
Petitionen befinden sich solche auS Offenburq , Hofweier , Appen¬weier , Niederschopfheim , Weierbach , Durbach , Fessenbach, Wein -
Heim , Schwaibach , Gengcnbach , Rammersweier , Nefselried ,
Ebersweier , Ohlsbach , Ulm » Oberkirck , Zunsweier , Bermers -
bach , Reichenbach und Berghaupten , die darauf gerichtet sind,
jede Herabsetzung der Weinzöllc abzulehnen .

" (Bei der Ausprägung von Reichsmünzen ) im
vergangenen Monat ist Karlsruhe dadurch bctheiligt gewesen, daß
hier ein Theil der Fünfmarkstücke hergestellt worden ist . Der
größere Theil der Fünfmarkstücke (deren im November im Gan¬
zen für 582100 M . ausgeprägt wurden ) , ist in München ge¬
prägt worden .

" ( Für die Groß h . Kunsthalle ) wurden nachstehende
Gemälde neuerdings -erworben : „ Vor der Wallfahrtskirche bei
Triberg " von Wilh . Hasemann in Gutach ; „Ansicht aus Vene¬
dig " von Paul v . Ravenstein hier ; „ Kühe , einen Bach überschrei¬
tend " , von Wilhelm Frey in München . Ferner gingen der
Kunsthalle als Geschenk des si Hofkunsthändlers V . Vellen zu :
„ Bildniß der Mona Lisa im Louvre " , Kopie von s- Karl Velten
nach Lionardo da Vinci ; „ Madonna mit dem Jesuskinde " von
dessen Schüler Andrea Solari , Kopie von K . Belten . Ausge¬
stellt ist ferner die „ Marmorstatuctte des Evangelisten Johannes "
von dem kurpfälzischen Hofbildbauer Peter van Verschaffelt
1- 1793 .

* ( Die Allgemeine Volksbibliothek ) hat vom 7 . bis
13 . Dezember an 467 Besucher 580 Bände ausgeliehen .

V Heidelberg , 12 . Dez . ( In unserem St ad tt h e ate r )ist an drei Abenden dieser Woche der beliebte Komiker des Gärtner -
Platztheater - in München , Konrad Dreher , ausgetreten - Das
Haus war stets ausverkauft und der Künstler wurde durch Beifall
und Lorbeerspcnden reichlich ausgezeichnet . Er spielte lediglich
in eigenen Stücken , und zwar in der recht mäßigen Bearbeitung
des „ Millionenbauers "

, sowie in der Schwankdichtung „Der ewige
Premier "

, die leider so unwahrscheinlich wie möglich ist .
Ä Offenburg , 13 . Dez . ( Konzert . — Tabakausstellung .— Telegraphischer Verkehr .) Das erste Cäcilien -

vereinskonzcrt unter Leitung des Musikdirektors Herrn A - Peisfer
findet am kommenden Mittwoch in der Armbrustcr ' schen Halle
statt . Zwei seit den letzten hiesigen Konzerten hier gern - gesehene
Kräfte , Fräul . Pauline Ziegenhain von Karlsruhe und Herr
A . v . Löwenderg von Baden haben ihre Mitwirkung zugesagt
Außer dem 42 . Psalm von Mendelssohn werden auch „ Die letzten
Dinge "

, Oratorium von L. Sp . br , zum Vorträge kommen . —
Die Veranstalter der Tabakausftellung können mit dem Erfolge
derselben sehr zufrieden sein . Die zur Ausstellung gekommenen
600 bis 700 Proben ergaben eine ausgezeichnete Verbrennlichkeit¬
ein besondere Feinheit des Blattes , eine vorzügliche Trockenheit ,
die allerdings auch durch das diesjährige Wetter begünstigt
wurde ; bezüglich der Ernte konnte man die erfreuliche Beobach¬
tung machen, daß das Vorblatten , d . h das Brechen des Sand¬
blattes . welches zu guten Preisen gern gekauft wird , in Zunahme
begriffen ist . An dem regen Eifer , den dir Pflanzer bei Be¬
schickung der Ausstellung bewiesen , zeigt sich, daß dieselben die
Bedeutung des hiesigen Ausstcllungsgebietes wohl zu würdigen
verstehen . Bon den eiugesandten Proben wurden etwa 400 durch
Preise ausgezeichnet . Dre nächste Tabakausstellung findet in Lahr
statt . — Der telegraphische Verkehr der Stadt Offenburg ist in
erfreulicher Zunahme begriffen . Die Gesammlsumme der hier
ausgegebenen , angekommenen und im Durchgangsverkehr ver¬
arbeiteten Telegramme betrug im vorigen Jahre 142 649 oder
täglich 392 .

^ Aus dem Amte Neustadt , 13 . Dez . (Zollherab -
setzung . — Wetter .) Die Nachricht , daß der Zoll au
Uhrenerzcugniffe aus Deutschland nach Oesterreich und Ungarn
von 100 auf 40 Gulden herabgesetzt werden soll , erregt in unseren
Ubrenfadrikorten freudige Stimmung , denn kV steht zu erwarten ,
daß der Absatz nach Oesterreich und Uugarn darnach eine ganz
wesentliche Steigerung erfahren wird . — Im Gegensatz zu dem vor¬
jährigen ist' der diesjährige Winter bis dahin ein auffallend milder
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'Verschiedenem .
. Karlsruhe , 14. Dez . ( Hestige Stürme ) , verbunden
it reichlichen Niederschlägen haben , in der vergangenen Woche

nd in den beiden ersten Tagen der neuen Woche ein . höchst uv ge-

mittbliches Wetter geschaffen ; die Sonne verkriecht sich hinter
»rüben Wolken und es will , wie man im Volksmunde sagt , » gar

ickt Tag werden " . Schlimmer als bei uns haben die Stürme
der aus der Nord - und Ostlee . sowie im Nordwester , Deutsch¬

lands aehaust. Es werden verschiedene Unfälle aus den Küsten -

«Sdten gemeldet. Auf der Elbe sind sechs Personen ertrunken
«nd zahlreiche Schiffsunfälle zu verzeichnen . In Kuxhafen
ankern viele Seeschiffe , die wegen des Sturmes nicht in See

können. In Lübeck wurden durch den starken Sturm von den

vier Tdürmen des Postgebäudes die Spitzen heruntergewedt , auch

an anderen Stellen viel Schaden angerichtet . Auf der Weser
wurden drei Damvfbagger zum Sinken gekrackt . Von dem

Bagger Nr . 3 wurde die Besatzung nur mühsam durch das
Rettungsboot der Station Bremerhaven gerettet . Auf dem
Pläner See raste ein heftiger Südweststurm , der ein vor
- er Biologischen Station liegendes Petroleum - Motorboot zum
Sinken brachte und das Dach eines Getreidespeichers abdeckte ,
lieber die Situation in Hamburg am Donnerstag entnehmen
wir dortigen Blättern : Die Elbe , die wenige Minuten nach Ein¬
tritt der Fluth bereits so gestiegen war , daß eine Viertelstunde
später die Warnungsschüsse vom Stintfang erdröhnten , wurde
durch den böigen , von Regenschauern begleiteten Wind so erregt ,
daß der Kteinverkehr in 's Stocken gerieth . Die Fährboole wurden
von den fußhohen Wellen so heftig geschüttelt , daß das Wosser
über die Schornsteine spritzte . Der Wind war so stark , daß es

selbst den mit kräftigen Maschinen ausgerüsteten Schiffen nicht
möglich war , von den Anlageplätzen fortzukommen , immer wieder
trieben die Wellen die vorwärtLstrebenden Dampfer an die Pontons
zurück . Auf vielen Schiffen und an den Usern richtete der Sturm
und das durch diesen veranlaßt - Hobe Wasser manchen Schaden
an . Einige Schuten liesen durch die bochgehenden Wellen voll
und sanken mit ihren Ladungen in die Tiefe - Von den an den
Ufern belesenen Bau - und Zimmerplätzen und Werften wurden
durch die Gewalt des vom Winde gepeitschten Wassers Bohlen ,
Pfähle , Boote rc . fortgeriffen und auf den Strom getrieben .
An den Borsetzm wehte ein Ewerführer buchstäblich von seiner
Schute herunter . An den Ersteq und Zweiten Vorsetzen war die
Passage mit Lebensgefahr verknüpft , weil fortwäbrendiZiegel und
Mauersteine von den Dächern aus die Straße fielen . Der Thurm
von der St . Paulikirchc büßte von seiner Bedachung verschiedene
Platten ein . Am Baumwall rollten durch den Luftzug mehrere
leere Fässer von einem Wagen ; Seeleute , welche sie halten wollten ,
wurden vom Winde umgeblasen . Einem Schlosserlehrling , der
mit einer Blechp ' atte aus einem an den Zweiten Vorsetzen belesenen
Hof kam, wehte der Wind die Platte von der zum Transporte be¬
nutzten schottischen Karre ; das scharfkantige Eisen flog einem
Malergehilfen in '« Gesicht , » er hierdurch erheblich verwundet
wurde . Im Hasen richtete der Sturm mancherlei Schaden an .
Der Dampfer „ Shaftesbury " von New - Orleans kollidirte mit
vier Schuten , von denen je eine mit Bierkisten . Eisenwaaren ,
Glaskisten und Papier belade» war , und brachte sie zum Sinken .
Alliiere Schiffe wurden von den Ankerketten loSgeriffen .

* Berlin , 13. Dez . (Die König ! . Akademie der
Künste ) hat den Grafen Adolf Friedrich v . Schack zu München
und den Geheimen Regierungsrath I) r . zur . Karl Zöllner in
Berlin zu Ehrenmitgliedern gewählt .

* Berlin , 13 . Dez . ( Internationale Theater -
ausstellung . ) Die Betbeiligung Deutschlands an der im
nächsten Jahre stattfindenden Wiener Ausstellung für Musik und
Theaterwesen verspricht eine bedeutende »u werden , nachdem
Seine Königliche Hoheit der Prinz Ludwig von Bayern
da » Patronat über diese Lbtheilung übernommen und sich unter
dem Ehrenpräsidium des Generalintendanten der Königlichen
Schauspiele in Berlin , Grafen v . Hochberg , ein aus 100
Persönlichkeiten bestehender „ Deuts cher Reichs - Ausschuß "

gebildet hat . Für die Ausführung der Fachausstellung sind
Baron v. Perfall in München zum 1 . Präsidenten und
Prof . 0r . Hans Müller - Berlin znm 2 . Präsidenten erwählt
worden . Mitglieder dieses Ausschusses sind u . A . Geb . Regie¬
rungsrath B a c r - Dresden , Direktor Claudius v . Schrau¬
bst P h - Stuttgart u . a . m . Diese Abtheilung wird eine um
so glänzendere Vertretung unserer gesummten Ton - und Dicht¬
kunst und des Thcaterwesens umfassen , als fast alle deutschen
Bundcsfürsten ihr warmes Interesse für dieselbe bekundet haben
und aus den königlichen Museen , Sammlungen und Hoflhea -
lern alle nur irgend bedeutenderen Stücke zur Ausstellung kom¬
men werden . Verbunden mit dieser Fachausstellung wird eine
gewerbliche Spezialansstellung von solchen Artikeln stattfinden ,
welche in Beziehung zu Theater und Musik stehen , als da sind :
Musikinstrumente , Dekorationsgegenstände aller Art , Waffen ,
Rüstungen , Kostüme , Dekorationsmalerei , Gold - und Silber¬
borten und Arbeiten , Fächer , Federn und Putzartikel , Schmuck¬
sachen, Perrücken , Puder » Schminke , künstliche Blumen rc . Dann
besonders elektrische Beleuchtungsapparate und Theatermaschinen .
Für die Ausführung dieser Abtbeilung ist ein Ausschuß unter
dem Präsidium der Herren 8 . Leichner - Berlin und Geh . Hof¬
rath Iobst - Stuttgart thätig , denen u . A . die Herren L. Verch -
Charlottenburg , Hofrath G r a f f - Dresden , Kommerzienratb
Weid er t - München , Prof . Th . v . Kramer - Nürnberg , an¬
gehören. Die Vorbedingungen für die industrielle Abtheilung
sind günstige , da die Ausstellungshalle mit Seitenlicht vollkom¬
men trocken liegt und auch die Platzmiethe mit nur 40 M . Pro
Quadratmeter berechnet wird . Um eine recht würdige Jndustrie -
abtbeilung ' zu erreichen , hat sich der Reicksauischuß das Zulas -
sungsrechl Vorbehalten , ebenso wird die Dekoration der Halle von
putschen namhaften Künstlern ausgeführt werden , da man das
Bazarähnliche bei der Ausstellung vermeiden möchte . Für die
Aussteller musikalischer Instrumente ist eine Konzerthalle errichtet
worden, in welcher jeder Aussteller seine Instrumente zu bestimm¬
ter Zeit vorführen kann . Zum Generalsekretär der deutschen
Reichsabtheilung ist Herr Hermann Hillger verpflichtet war¬

en . Das Generalsekretariat in Berlin , Schützenstraße 30 , steht
u jeder weiteren Auskunft zur Verfügung , auch sind Anmelde¬

bogen rc . dort zu haben .
* Berlin , 13. Dez . ( Von den großen Kriminal -

Prozessen ) , welche in der Schwebe sind , wird voraussichtlich
kn» einziger noch in diesem Jahre zur Erledigung gebracht wer¬
ben . Bezüglich des Raubmörders Wetzel dürfte sich die Vor -
juitersuchung so hinziehen , daß seine Abnrtheilung in der nächsten
Schwurgerichtsperiode des Landgericht « 1l . noch nicht möglichM. Das Heinze 'sche Ehepaar dürfte frühestens in der zweit -
»achste» Schwurgerichtsperiode eine neue Auflage ihres Prozesses
Erwarten können , doch ist noch nicht abzuschen , wie viel Zeit die
Recherchen nach dem Zeugen in Amerika noch in Anspruch nehmen
werden . W ^z die fallirten Bankiers betrifft , so ist es mög¬

lich, daß die Voruntersuchung gegen den Kommerzienratb Wolfs
bi« Ende Februar abgeschlossen werden wird .

* Lübeck , 12 . Dez . ( Gelegentlich der Jubelfeier
des 76 . Regiments ) batten hiesige Damen eine Wetter¬
führung der dem Lübecker Bataillon beim Einzüge im Jahre 1871
gewidmeten Chronik demselben gewidmet . Das künstlerisch auS »
geführte Werk hat das besondere Wohlgefallen Seiner Majestät
des Kaisers gefunden , welcher auf das für ihn bestimmte Blatt
geschrieben hat : „Meinen Offizieren sei die Ehre das höchste
Kleinod , dieselbe rein und flecklos zu erhalten die heiligste Pflicht .
Wilhelm , k .

"
* Bon » , 11 . Dez . (Vom U n i v er s i tä ts g e bä u d e ) Wie

der „ Generalanzeiger " erfährt , beabsichtigt daS Ministerium , die
beiden Thürme des alten kurfürstlichen Schlosses , jetzigen Uni -
vcrsitätsgcdändes , die nach der Hofgartenscite stehen , wieder auf '
bauen zu lassen ^ und zwar im Laufe der nächsten Jahre . Alle
Bonner freuen sich über diese Nachricht , da diese Thürme heute
zwei häß ' iche Stümpfe darstellen .

Neuests Telegramme .
(Nach Schluß der Reduktion eingetroffen .)

Berlin , 14 . Dez . Aus Bredow wird berichtet , daß
Seine Majestät der Kaiser , Allerhöchstivelcher mit Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich dort eintraf ,
das auf der Werft Vulkan gebaute neue Panzerschiff auf
den Namen „ Weißenburg " taufte . Der Kaiser sagte , erwähle
diesen Namen zur Erinnerung an einen Heros der großen
Zeit , zur Erinnerung an seinen hochseligen Vater Kaiser
Friedrich III . , der auf dem Schlachtfeld von Weißenburg
den ersten Sieg für die Einigkeit Deutschlands erstritt .

Berlin , 14 . Dez . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " erfährt
zuverlässig , Ihre Majestäten der König und die Königin
von Württemberg würden hier im nächsten Monat zum
Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers eintreffen .

Berlin , 14 . Dez . Im Reichstag begann heute die
zweite Lesung des Handelsvertrags mit Oesterreich -Ungarn .
Abg . v . Maffow (kons . ) bestritt , daß Deutschland vor
einem Zollkrieg mit Oesterreich gestanden habe . Das
politische Band mit Oesterreich erfahre durch das wirth -
schaftliche keine Befestigung . Der Handelsvertrag werde
vielmehr schädigend auf das politische Bundniß zurück-
wirken . Darauf wurden Artikel 1 und 2 mit großer
Mehrheit angenommen . Bei Artikel 3 , der von den
Tarifen handelt , kam Abg . Leuschner (Reichsp .) auf die
Einführung der Doppelwährung zurück, indem er sie als
das Mittel bezeichnete, der Landwirthschaft aufzuhelfen .
Er äußerte ferner Bedenken wegen der Eisentarife .

Staatssekretär v . Bo etlicher gab zu, daß die deutsche
Eisenindustrie der österreichischen nicht ganz ebenbürtig
sei. Die deutsche Ausfuhr nach Oesterreich habe nach¬
gelassen , die österreichische Ausfuhr nach Deutschland sei
gestiegen . Was der jetzige Vertrag der deutschen Eisen¬
industrie an einer Zollherabsetzung biete, betrage 25 Proz .
Daß Opfer nothwendig sein würden , war von vornherein
klar . ^

Abg . v . Kard orff (Reichsp . ) sprach Bedenken bezüg¬
lich Amerika 's aus , worauf Staatssekretär v . Boetticher
hervorhob , die handelspolitischen Interessen seien durch
die bereits gepflogenen Verhandlungen wesentlich geför¬
dert worden . Bon dem guten Willen der amerikanischen
Regierung lügen ihm vollgiltige Beweise vor . Was den
Zucker betrifft , so könne man nicht verlangen , daß Oester¬
reich die offenen Exportprämien abschaffe, welche Deutsch¬
land erst neulich eingeführt hat . Ein Verbot der Eisen¬
bahnrefaktien im Vertroge sei schon deshalb entbehrlich ,
weil das internationale Uebereinkommen über Lisenbahn -
frachten geheime Refaktien verbiete . Die Duplizität der
Verzollung von Holz stehe schon im autonomen Tarife ;
die verschiedenartige Behandlung des Gerstenzolles und
des Haferzolles liege daran , daß der Gerstenzoll bisher
nur die Hälfte des Haferzolls betrug , was vorwiegend
dem bereits blühenden Braucreigewerbe zugute kam,
während bei dem Haferzoll in erster Stelle die Armee
interessirt war . Was den Zoll auf Eier und auf Bett¬
federn betrifft , so sei Deutschland auf den auswärtigen
Markt angewiesen .

Abg . v . Schalscha (Centrum ) erklärt die Tarife für
ein Zugeständniß an Oesterreich . Das Reich würde in¬
folge des Vertrages weniger an Zöllen einnehmen . Die
Ueberweisungen an die Bundesstaaten würden geringer ,die Steuern würden erhöht werden müssen . Er hofft , der
Reichskanzler werde sich später dem Bimetallismus ge¬
genüber nicht so ablehnend verhalten .

Prinz Carolath (wild ) sagte , er stimme freudigen
Herzens für die Verträge . Der Reichskanzler habe mit
der Auffassung gebrochen, d iß, wer gegen eine Vorlage
stimme, ein Reichsfeind sei . Von den Getreidezöllen habe
die Sozialdemokratie größten Vortheil . Auch in dieser
Beziehung würden die Verträge gut wirken .

Abg . v . Kleist - Retzow befürchtet , die Kosten der Ver¬
träge würden von der Landwirthschaft - getragen werden .
Man müsse vor Allem den einheimischen Markt stärken .

Staatssekretär Frhr . v . Marsch all betonte , die Herab¬
setzung der Getreidezölle könnte auch ohne Verträge er¬
folgen . Durch die Verträge würde sogar die Möglich¬
keit einer späteren Herabsetzung dieser Zölle verringert .
Wirtschaftliche Verträge vermöchten einzelne Interessen¬
gruppen zu verstimmen , ein wirthschastlicher Krieg drohe
aber die Nationen selbst einander zu entfremden . Der
Eindruck von der Festigkeit und Unerschütterlichkeit po¬
litischer Bündnisse werde geschwächt, wenn die verbündeten
Nationen sich wirthschaftlich schädigten .

Frhr . v . Pfetten (Centr .) erklärte , Bayern werde durch
die österreichische Konkurrenz mit dem Getreide leiden , er
stimmt aber trotzdem für die Verträge , erbittet aber
Aequivalente für die Landwirthschaft . Wisser erklärte ,die Getreidezölle werden sich nicht dauernd aufrecht halten
lassen . Lutz (Kons. ) ist gegen eine Herabsetzung des

I Getreidezolles .

Staatssekretär Frhr . v . Maltzahn erklärte , der Aus¬
fall der Reichseinnahmen sei noch mit Sicherheit zu
chätzen. Eine verstärkte Einfuhr werde den Ausfall sicher
teilweise ersetzen. Vorsichtige Etatssätze werden bewirken ,
daß der wirkliche Ausfall gegenüber den Etatsziffern
nicht erheblich sei .

Berlin , 14 . Dez . Zur Besprechung und Aufklärung
über die in den Handelsverträgen stipulirten Wein¬
zölle bildete sich eine freie Kommission von Reichstags¬
mitgliedern unter dem Vorsitz des Herrn vr . Bürklin ,die heute Abend unter Theilnahme von Mitgliedern des
Bundesraths Zusammentritt .

Berlin, 14. Dez . Dem Reichstag ging zu den Handels¬
verträgen ein Abänderungsantrag des Abg . v . Mirbach
(kons.) zu, der Weinzoll unter Weglassung der Unterschiede
allgemein auf 20 M . sestzusetzen.

Berlin , 14 . Dez . Geheimerath Gustav v . Loeper , der
bekannte Goethe - Forscher (geboren am 27 . Sept . 1822 ) ,
ist gestern gestorben .

Dresden , 14. Dez . Seine Königliche Hoheit der Prinz
Georg von »Sachsen (Bruder Seiner Majestät des Königs
Albert und Vater des kürzlich mit der Erzherzogin Luise
vermählten Prinzen August ) stürzte heute Vormittag auf
einem Spazierritt mit dem Pferde und erlitt einen Bruch
des linken Schlüsselbeines .

London , 14 . Dez . Dem Reuter ' schen Bureau geht aus
Kairo die Nachricht zu , Pater Ohrwalder und die
Schwestern Katharina Chincarini und Elisabeth Ventunni ,
dieMitglieder derjenigen österreichischen Mission im Sudan ,
welche 1883 bei Khordofan gefangen und seitdem in Omder -
mann von dem Mahdi und dem späteren Khalifen fest¬
gehalten wurden , seien gesund und wohlbehalten von Om -
dermann in Korosko eingetroffen .

Sofia , 14 . Dez . Da die bulgarische Regierung das
von dem französischen Vertreter schriftlich geforderte Ver¬
langen , dem Schriftsteller Chadourne die Rückkehr nach
Bulgarien zu gestatten , abgelehnt hat , erklärte der fran¬
zösische Vertreter die diplomatischen Beziehungen seiner
Regierung zu Bulgarien für abgebrochen . (Chadourne ,der Berichterstatter der „ Agence Havas " , ist kürzlich
ausgewiesen worden , weil seine Berichte die bulgarischen
Verhältnisse in einem ungünstigen Lichte darstellten .)

Grotzhrrrogliches Hostheaker.
Dienstag , 15. Dez . 140. Ab . - Vorst . : „ Fra Diavolo " , komische

Oper in 3 Aufzügen von Eugen Scribe . Musik von Ander .
Anfang ' /z7 Uhr .

In Baden » Mittwoch , 16. Dez . 11 . Ab .-Vorst . Zum ersten -
male : „Maria Magdalena "

, bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten
von Friedrich Hebbel. Anfang ^ 7 Uhr .

Familiennschrichten .
Geburten . 9 . Dez . Bertha , V . : Anton Lauinger , Schuh¬macher . — II . Dez . Wilhelm Ludwig . V . : Friedrich Weick,Strayenmeisteraspirant . — Gustav Rudolf Albert , V . : FriedrichKlem , Schlosser . - ,3 . Dez . Wilhelm , V . : Wilhelm Bühler ,T - alohner . - 14 . Dez . Hilda , B . : Michael Bippes , Glaser -

meester .
Eheaufgebote . 12. Dez . Emil Kleinert von hier , Fuhr¬mann hier , mit Wilbelmine Karst von Eisingen . — Ludwig Weltevon wer . Maschinentechniker hier . mit Wilhelmine Pfrommervon Ottenhausen . — 14 . Dez . Salomon Kämmerer von Nieder -

geisbach , Einlass,crer hier , mit Elisabeth » Hemmer von Jöh -
lingen .

Todesfälle . 11 . Dez . Jakob , 11 I . , V . : Jakob Küblcr ,Fuhrunternehmer . — Emma Störk , ledig . 17 I . — 12 . Dez .Wilhelmine , Ehefrau des Vieserveführers Christian Mannherz ,31 I . — Montz Gombrich ledig, Privatier , 90 I . — Josef ,4 M . 16 T . , B . : Joses Rettinger , Taglöbner . — 13 . Dez . Karl
Kienle . Ehemann , Taglöhner , 58 I . — Katharina , Ehefrau des
SchlofferS Reinhard Hatz, 56 I .

Wittrruugsbr - bachtLNgeu der Mrteorol . Ktatis « Karlsruhe .

jBarom . Therm .
Dezember
12 . Nachts 9 u .
13 . Mrgs . 7 U .
13 . Mittgs . SU .
13 - Nachts 9 U . ' ) 740 -7
14 - Mrgs . 711. ^ 739 6
14 . Mittgs . 2U . ! 745 .5

756 6Z - 0 .8
748 9 -st 2 -1
7423 4-12-8

-t- 72
ch 7-8
-ch 9-4

Absol.
Feucht.

Relative
Feuchtig¬
keit m » »

Wind .

43
°

89 NE
4-7 87
63 57 SW
65 86
6-8 86
6-0 69 W

Himmel .

w. wolkig
bedeckt

' ) Sturm und Regen . 0 Regen — 17 8 mm der letzten 24Stunden .
Wafferstaud des Rheins . Maxau . 14. Dez . , Mrgs . , 3 .30 m ,gefallen 7 cm.
Ueberficht der Witterung vom 14 . De, . Die vorgestern vorder irischen Küste erschienene Depression ist — an Tiefe dabei

beträchtlich zunehmend — auf rein östlicher Bahn bis nach Süd -
schweden gezogen, so daß bereits am gestrigen Tage stürmischesaber mildes Regenwetter eingetreten ist . Hoher Druck ist neuer¬
dings im Südwesten ausgetaucht , da das Ostbarometer wiederin raschem Steigen begriffen ist , so scheint sich dasselbe rasch ost¬wärts ausrubreiten , so daß Abnahme der Bewölkung und zu¬gleich der Temperatur zu erwarten wäre .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 14. Dezember 1891 .

St »»,SP,» irre.
- D - Reichsanleth - «9.2°

dt°. 106.70
, Preuß . Konsol 106.«»
'»Badeu in fl. >01,16
- . , M . I °2,7o
esterr. Goldreuke 9S.S0

„ Silberrenke 79 .—
»Ungar . Koldrente 90,9 «

vor Russen 99.S9
. Ortentanlethr o, .6o
nlienrr comVtaul S9H« ,
zhpter s « ,«o
Panter «« «o
>ll-Türken »s,io
/, Kerpen St,so

Bmtte» .
rebttaktteu 2ts ' /,
tSkontoLomnmdt. , 70 —
7»,er Bankverein 120 99
rrmfllidter Baak 192.90

lrs 60
1t« ,69

Dresdener Bank , 99.20 >
SLvoerbank , 69.90 '

Vidaakttev . i
Schweiz. Nordostbahn 109.70 !
Lombarden 74. -
Galizier

'

Eldthal , 9t ' /,
Hess. Ludwigsbahn ll, .,o
Gotthard , 98 ro

Wechsel and Sorten .
Wechsel a. Smsterd iso .is

. , London 20,32

. . Pari ! so .«,

. » Wien 172,32
Napoleonsd 'or 16.19
Prioatdiskonto 9>,
Badische Zuckerfabrik «6.- .

« » « d « r I ».
« redttaktteo 2t2 ' /,DiSkonlo-Kommandit, «9.7o
ktaatSbaha
Lombarden 72 ') ,

Tendenz ! matt .

Berit».
Oesterr . Aredttakticn

. StaatLbahu
Lombarden
Diskonto -Lommant .
Martenburger
Dortmunder
Lanrahütte

Tendenz : —.

169.—
, 2 , 60
9« 2»

171 —
491»
6« .I0

„ 0.90

Wir».
Lrrdttaktien
Marknoten
Ungarn
kraalSbahu

Tendenz : fest.

Pari».
99/o Reute
Svaaier
Türken
Ottomane

LS4,S0
59.96

10«,,0
282 1»

96 .92
»«" ,
18SV

69«. -

Verantwortlich« RHatteur : Wilhelm Harder in LarlörrHe .

»



D«s dsMarstk Festgescheuk für eine Hausfrau
ist eine

gute Waschmange ,
welche das thenre Weißzeug schont und das lästige , gesundheit»
schädliche und zeitraubende Bügeln erspart . Ich rmpsehle solche
mit eisernem Getriebe in unübertroffener Güte für Private ,

Gasthöfe , Institute , Anstalten » Spitäler rc . — Bitte illustrirtc Preisliste
zu verlangen . P 958 .2.

W ! K . Wolf , « iseuuMrl GrsrM iu 8
'
lllll iu Kadeu .

K8 . Ungesäumte Bestellung wegen rechtzeitiger Lieferung geboten. ^

K . v . Leclkrsoliiölll

bperialist kür ffsasssge
vodat P .417 .10.

^ LaÜ6iui68li 'a886 24
eins "treppe boek.

8preeli8tunckea ran ll —l Mir

Gelegenheitskänfe m Damenkleiderstoffen
lur llsn VfsHmaolllsbsäari .

Ich empfehle in überaus großer Auswahl : Q 58 -1
! ÄoppvItvrSlt « LIsässer kkeiK « und das Meter 65 Pfg .,
I Äoppetbreüt « I - Ä» »en - Vuoti « (ächte Tuchwaare ) ,

etwa * Außergewöhnliches das Meter 85 Pfennig , "Wsis
vorräthig den Farbe « : tuchblau, bordeux, russisch - grün , braun ,

Äoppvltdrvttv rvti »H^ « Uenv 8t « K « das Meter 95 Pfg
Vsnt « 8Le8t « Ltv . das Meter von M . 1 .— an,

Für sämmtliche Neuheiten in aparte « englischen und deutsche « hochfeine « Kleiderstoffen sind
die Preise arrherordeutlich niedrig

^gestellt . — Die zahlreich vcrhandenen Lest « unter Hersteuurigsvreis

HV H8 . Laiserstraße 131 , nahe der Ädlerstraße .

Soeben wird ausgegeben das fünfzehnte Tausend von O64 -

ulius Wolff: Menata .
Girre Dichtung . Preis eleg . gebd . 6 M .

Berlin SW .. Bernburgerstraße 35 . G . Grotr sthvr Verlast .
Besonders geeignet z« Weihnachtsgeschenke « .

IV Dlaz^sr L Ois .,
6rv88ll«r2oMt ;I»« stostieleranttzv , kvLä « Ip 1 » l 2,

boedren sied dierwit 2um öesuod idrer

Weiknsel,l8-Hu88lkllung,
zvelede mit äov neuesten

Lr2tziiAni88tzn äer Lul >8t-Ivt1n8lrie,
sowie mit

I -11X118 - rinct Oskraiioks - ^ .rtikslii aller ^trt

unk das ReieddaltiZste krusgestuttet ist ,

ergebenst einriulLäen .

Ldte ^ell »« L»t uuetr 8om«rt»L« ««SLaet .
P '743 .3.

Meine

Weiljnachts Ausstellung
ist eröffnet und lade ich zu deren Besuch höflich ein ; dieselbe bietet eine
reichhaltige Auswahl in : , P933 2
Photographie - u. Schreib -

Albums ,
Schreibmappen ,
Poefiebüchern ,
Briefmarren -Albums ,
Ciaarren -Muis ,
Brieftaschen ,
Portemonnaies ,
Tintenzeugen ,

Briefbeschwerern,
Löschern,
Briefpapieren und Karten

in eleganten Cartons ,
Aarbschachteln,
Bilderbüchern ,
Schulranzen ,
Reißzeugen , sowie
fämmtlichen Schulartikeln ,

Pultmappen ,
nebst vielen andern zu Geschenken geeigneten Gegenständen , darunter
viel Nenes und Alles zu sehr billigen Preisen .

I Larlsrulltz ,
Erbprinzenstratze 27 .

- Msäsrls -ss
äer selltM >Vi6nor Kobel

von 6edr . Ikonst in Wien
bei P '788 .7.

Otto Lüttuor , Larlsrnde ,
liaioerile ISS, LeU « voxglaoolr .

2sieknu „esn mit kreis auf Wünsch .
Wieclervöi-Känker erkalten Kakau.

Billige Preise . Reelle Bedienung .

Hatmna -Importen ,
18S1r und 1880 ^ Lr » 1« ,

aus den beste» und bekanntesten
Marken bestehend ,

empfehlen in größter Auswahl
Kux Kevikobil L O -

P '415 .5.
Billige Preise . Reelle Bedienung .

Zi Writznalhts - EeDiidrii
empfehle O -551

Kopf - UNÄ Xleiklerdürsten ,
Nulbüksten u . s . w .

in großer Auswahl - _
44, » iriv

bestgeräucherte in allen Sorten billigst
Gebrüder Einhart ,

Fischräucherei,
Q -89 1 - Konstanz am Bodensec .

ormal - LotluldäuLo
in kV vorsokioclonen Kattungon,

uaok oenesten ^ okoräerungeu äer sodlll -
üxeisllS u . kLäagogik . LIIsn Oemkilläsu
nun Rskraustaltsu äriogsuä ewptokleu I

Billigste kreise . krauco -Biekernug.
krospeote gratis.

6 » r1 8 - kulkavkfakrik
8 «- k6 « » r» - « i ielk rr.

WO

L. Viiolilsclüegel, M Hof - Sl- irmsabrik
empfiehlt

( Inh XV rurri ) ,
Karlsruhe , Kaiserftrahe 8Äs ,

P995 .2.

in Sonnenschirmen und L » tout6L8 ^
nur eigenes Fabrikat . kW

« UlRKKte f? rei8 «r . kV

Ueberzieheu . Reparatur . kH

Deutsch-Italienische
!Wein Import - Hesellschaft

Vsude , vonnee , lLinen L Lo .
Keifereien unter königk . itakienifeker Atantscontrokke

in Berlin , Frankfurt a . M ., Hamburg , München .
Central -Verwaltung : Frankfurt a . M .

MgscLö IMiM ÜMM.

- .90 ^
- . 85 105

I .Oo! 1 . - 120

1 .30
>

1 .25 135

1 .55 ^ 1 .50 150

Unierl Ilalia
Vino da k 'asto 1
Vluo da I ^asto 3
Vino da I ^asto 4

Die Preise verstehen sich ohne GlaS und Fässer , welche berechnet
j und zum berechneten Preise zurückgenommen werden. P -212 .4

8eltutL -lilark « . -
Diese durch köuigl . ttal . Staatscoutrolle garautirt
reinen » augenehm schmeckenden und wohlbekömmliche »

. rothen ital . Naturweine eignen sich vorzüglich als
tägliches Tischgetränk für weite Kreise « nd übertreffe «"nach dem Urtheil kompetenter Weinkenner und Au¬
toritäten wesentlich die sogenannte « Bordeaux -Weine

in gleicher Preislage .
_ Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel - und Dessertweine wie
Laslvlli siomanl ross » u . disnoo , — Lkisnti sixtrs vsovkio — I-avrima Lkristl

! ross » u . bianoo — vartsl INombsrurro, — Vino «lolos disnoo , — Isiosvato,Nlsrssls , — Vermoutk äi 7mino und Loonso , sei besonders aufmerksam
gemacht und verlange man die >

Zu beziehen von
Ang . Leop . Beck » A . Kühn 's

Slachf . » Schützenstr . IS .
I . B . Klingele Nachf . , Ama -

lienstr . VI , Ecke d . Leopoldstr.
Adolf Körner , Waldstratze .
Biet . Merkle , Kaiserstr . 160 .
H . Müller , Restaurateur , Ritter¬

straße 18.
Hermann Munding , Herren -

en Preisliste » der Gesellschaft .
Fritz Neck, Ecke der Riippnrrer -

und Luisenstr .
I . Rosenkranz , Kaiserallee 51 .
Ernst Salzer , Kaiserstr . 6S . >
August Stenzel , Sostenstr . 66 .
Ernst Zschörnig , Gartenstr . SV .
In Nl7 » vI »8 » I von
Emil Bopp , Weinbergbesitzer u.

Weinhandlung ,
Otto Heck, Colonialw . - Handlg .

und Kaiserstr .
Ferner Ausschank - er Marca Jtalia im Glas

in Karlsruhe bei K. Hnband zur , Taubergründer Weinstube " .
Die allgemeine Beliebtheit , deren sich^ lll tloitlf » die Marken der Gesellschaft allerwärts

! zu erfreuen haben, hat zu vielfachen Nachahmungen derselben geführt ; man
achte daher darauf , daß die Etiquetten auf den Flaschen der Gesellschaft
die obige Schutzmarke und den Namen der Gesellschaft : Deutsch - Ital .
Wein - Import - Gesellschaft Daube , Donner , Kinen L Co . tragen
müssen.

Weitznachts Geschenken
paffend , bring : ich mein bestaffortirtes Lager in empfehlende Erinnerung :Cravatten , Hosenträger , Herren - und Damen - Kkage « und

Manschetten , Taschentücher , Damen - u . Kiuderschürze « , Dameu -
und Kinderstrümpfe in ächt schwarz und farbig , Socke « , Hand -
fchnhe » Rüsche « , Schleier und viele einschtagende Artikel in besten
Qualitäten zu billigsten Preisen . P .977 2.

L « TiL8 Hof - Posawentier ,Kaiserstraße is «.

D A. Winter L Sotsn Nachfolger D
^ fkierikick Köcklin D

— Kaiserstraße 147 — U
M ladet zum Besuche seiner

kW » » a" ^ FV ckV

ergebenst ein . Dieselbe ist mit allen Neuheiten drs
Runstgrinerbes, sowie der Haushaltung aufs Reichste
ausgestattet und mache ich auch besonders auf eine große

A und geschmackvolle Auswahl kleinerer Gegenständ ^
A aufmerksam . Q '9l),1 .

HMXXUUWMSIGiM -MMWtzMMM

Christbaum - -
Kiste 440 Stuck , reichhaltige Mischung ,
M . 2 .8V , Nachn . Bei 3 Kist. 1 Präsent .
L '» I « cki-. I ' l »« !»« »-, 0r «8ck«n-kt . IS .

Zr » «> v 8 tÜltlLS .
OI »» v Flüli « 1 ik » ck
kreirert ge. Itvi -Hi , U 4I

Bürgerliche Rechtspstege.
Aufgebot .

Q "71 . Nr . 7477 . Kehl . Das Gr .
Amtsgericht Kehl hat unterm Heutigen
folgendes Aufgebot erlassen:

Philipp Schneider 10. , Weber von
Rheinbischofsheim , hat glaubhalt ge¬
macht, daß sein Sparkassenbuch Nr . 570
über seine bei der Sparkaffe Rhcin -
bischofsheim gemachte Einlage von 261
Mark verloren gegangen sei , und hat
das Aufgebot desselben beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf

' Montag den 11. Juli 1892,
Vormittags 9 Uhr ,

i vor Gr . Amtsgericht Kehl anberaumten
Aufgebotsterwine seine Rechte

Q83 - Bühl . Elisabeths Fritschi
von Bühl ( Stadt ! ist zum «Nachlasse
ihres Vaters Wilhelm Fritschi , Schin -
delmackers allda , mitberusen, ihr Aufent¬
halt aber unbekannt, weshalb sie anmit
aufgeforderl wird , binnen 4 Wochen
zum Zweck des Beizugs bei der Ver -
lafsenschaftSverhandlung anher Nachricht
von sich zu geben.

Bühl , den 9 Dezember 1891.
Baßler , Notar .

Strafrechtspflege .
Labung.

Q771 . Nr - 17,123 . Billingen .Der am 20 . März 1864 in Unterkirnach
geborene und zuletzt daselbst wohnhafte
Taglöhner Josef Wursthorn wird be¬
schuldigt . als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
^Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
- Donnerstag den 18. Februar 1892,
! Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier

! zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be -

Druck » ,d Bell « , der S Br «lL « " ch : n H » j b » chd : » « rrri .

. .. . . . . anzumelden und die Urkunde vorzulegen , v -, . , v-u. nu «. >̂ .widrigenfalls deren Krafiloserklärung zirkskommando zu Donaueschingen ans »
krlo '

db" wird . I gestellten Erklärung verurtheilt werden-
! Kcbl , den 9 Dezember 1891 . - Billingen . den 10. Dezember 1891 .
l Der Gerichtsschreiber Gr . AmlsgenchtS : Huber ,
._

K o p f. _ j Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
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